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Die amerikanische Notenkanonade.
O Berlin , 13. April.

Wenn das so weitergcht mit den amerikanischen An¬
fragen 'wogen der Versenkung üer feindlichen Handels¬
schiffe, dann wind ein zukünftiges Weißbuch
über den deutsfch-aimerikanifchen Notenaustausch leicht
die Stärke eines Lexikonbandes  üek 'armnen.
Jedenfalls forgl Herr Wilson 'dafür , daß in unserem
Zluswärtigen Amt die Feder fleißig geführt wenden
muß. Eine solche Wißbegier wie die des Washingtoner
Stua -tsdeparteiusnts m Dingen , welche die Vereinigten
Staaten doch eigentlich nicht viel an gehen,  hat
man noch nie erlebt, und 'bewundernswert ist die Ge¬
duld, mit der von uns aus jeder einigermaßen zudring¬
liche Wunsch nach Aufklärung erfüllt  wind , den Herr
Lansing durch den Botschafter äußert . Es geht ja wM
nicht anders , die Höflichkeit schon gebietet, daß geant¬
wortet wird , aber ein bißchen zuviel wird es nach¬
gerade. Am 30. und am 31. Marz , ann 4. und am
5. Aprrl kam je eine Note aus Washington in Berlin
an, jede erbot Aufschluß über den Untergang je eines
Dampfers (einmal gleich von zwei Dampfern ). Nur
nebenbei sei darauf hingÄviefen, daß diese amerikani¬
schen Noten sehr schnell  hier eingetroffen sind, und
Herr Gerard wird wohl auch dafür sorgen, >daß die
deutsche Antwort  ohne Verzug im Weißen Hause
anlangt . Der Verkehr zwischen dem Auswärtigen Amt
und unserem Boffchaster Grafen Bernstorff vollzieht
sich bekanntermaßen nicht so prompt,  ober das
Warum  gehört mit zu den Liebenswürdigkeiten , mit
denen uns die Vereinigten Staaten überhäufen . Was
unsere letzte Antwortnote 'betrifft , so müßte in
Washington eine, nicht bloß über das erlaubte , Indern
sogar ein unerlaubtes Maß von Voreingenvimmenheit
binausg -ehende Böswilligkeit  bestehen , wenn un¬
sere Auskünfte nicht als genügend  erachtet wer¬
den sollten. Man mrat eine unsere UnterseebooMhrung
von jeder Beargwohnung stärker entlastende Auf¬
klärung nicht geben, als wie sie in der Note des Herrn
v. J,agow erteilt worden ist. Selbst der letzte Schatten
eines Vorwurfs gegen die Art und Weise unseres See-
kneges muß schwinden, wenn diese Not mit d e n s e l-
be n Gefühlen der Ehrlichkeit  gelesen wird , mit
denen sie aus einem guten Gewissen heraus verfaßt
worden ist. Trotzdem sind wir nicht sicher, 'daß Herr
Wilson nun etwa genug haben wird und sich zu dem
Irrtum bekennt, mit dem er bis dahin bei jeder sich dar¬
bietenden Gelegenheit neuen Zündstoff an das deutsch-
amerikanffche Verhältnis gelegt hat. Für die freche
Sprache, die eine Reihe von amerikanischen Blättern
gegen uns fuhrt , kann und darf nian ffeilich die Regie¬
rung der Union nicht verantwortlich machen, und wir
müssen immer berücksichtigen, daß das Reu bersche
Bureau nur gerade diese herausfordernden Preß-
ftimrnen zur Kenntnis Europas bringt , die zur Mäßi¬
gung mahnenden Kundgebungen -der öffentlichen Mei¬
nung in Amerika aber verschweigt, auch über die Stim¬
mung im Kongreß fortgesetzt nur gefärbte Berichte ver¬
breitet. Soviel indessen können wir trotz des Lügen-
systems von Reuter ruhig glauben , daß 'der Präsident
Wilson unser Freund nicht ist, und daß, wenn er -nach
Gefallen könnte, uns längst noch größere als idie jetzigen
Schwierigkeiten gemacht hätte. Daß er es nicht ge¬
konnt hat , spricht nun aber gerade dafür , daß die
Gegenwerte  in den Vereinigten Staaten doch
wohl stärker und gewichtiger sein müssen, als es den
Anschein hat , wenn man sich bloß an die leidenschaft¬
lichen und gehässigen Ausfälle der im englischen
Schlepvtau  gehenden Zeitungen hälit. Aber Herr
Wilson wird , so 'groß sein Übervollen ' auch ist, sogar
in den Tiefen feiner eigenen philosophisch-historischen
Lehrnnoisterseole mancherlei triftige Gründe entdecken,
die es ihm ratsam machen müssen, es bei der bloßen
Kanonade mit Noten zu belassen. W' r 'denken 'dabei
nicht bloß an die immerhin harte Nuß des mexika¬
nischen  Wirrf 'als , das den Präsidenten gerade jetzt
rmbeguem genug in die -Quer « gekommen fein wird,
wir denken auch oder vielmehr immer wieder an das
heikle Verhältnis der Vereinigten Längten zu Japan
nnd an die beklemmenden Möglichkeiten, vor welche sich
die Union nach jener Seite an 'dem Tage gestellt sehen
könnte, an dem sie die Front gegen uns nimmt 'dem
Reich der aufaebenden Sonne also den ungeschützten
Rücken zuwenden müßte . Man kann, ohne sich der
Leichtfertigkeit schuldig zu machen, wohl sagen, 'daß un¬
sere Reichs! eit ung  die Gefahren , die etwa von
jenseits des Atlantischen Ozeans drohen könnten, mit
Rücksicht auf die Weltlage mit ziemlicher Rübe bewerten
darf. Darüber können wir uns jetzt und hier nicht wei¬
ter äußern . Aber soviel wir mit Fug und Recht gegen
Japan auf  dem Herzen haben, so brauchen wir darum
rncht zu Devsehen, daß das BM> auch seine Kehr¬
seite  hat . und zwar sine, die uns nicht gerade zu miß-
k &ai braucht.

Der Krieg gegen England.
Der feindliche Schiffsverlust im März

durch U-Voote und Minen.
W . T.-B. Berlin , 13. April . (Amtlich.) Im Monat

März sind feindliche Handelsschiffe mit rund 2 0700 0
Brutto - Registertonnen  durch deutsche U-Boote
versenkt  worden oder durch Minen verloren ge¬
gangen.

Neue Opfer unserer U-Boote.
W . T.-B. London, 13. April . (Nichtamtlich.) Lloyds

Agentur meldet: Der Dampfer „Anfu" (3600
Tonnen ) ist am 11. April torpediert und versenkt
worden. Ferner wurde der Dampfer „Adamsohn"
(3000 Tonnen ) torpediert und versenkt.  Die Be¬
satzung wurde gelandet.

IV. T.-B. London, 13. April . (Nichtamtlich.) Lloyds
meldet, daß der englische Segler „I n v c r l y n" durch
ein I7-Boot versenkt  worden ist. 12 Mann der Be¬
satzung wurden gerettet.

Ein vermißter Dampfer.
W . T.-B. Rotterdam , 13. April . (Nichtamtlich)

Der „RottevdamscheCourant " meldet : Nach einer Mel¬
dung von Lloyds Agentur wivd der Ta :npfer „Mocrity ",
der am 29. iMrz von Le Havre nach Swansea ausfuhr,
vermißt.

Die neue Krise im englischen Kabinett.
Eine Mahnung der Londoner Regierungsblätter.

V. Rotterdam , 14. Stpril. (>Eig. Drahtbericht . Zens. Mn.
Von unserem Scncherberichterstftter.) Die Londoner Regre-
rungSblätter warnen vor einer Sprengung  des Kabinetts,
da der Feind hierin eine Ermutigung finden würde . Bonar
Lews Audienz beim König trug der „Times " zufolge zur
Entwirrung  der Krise bei. Das Blatt erfährt , Asquith
bereite eine Erklärung  im Unterhaus vor des Inhalts,
-daß alle 18jährigen  zum Waffendienst herangezogen wer¬
den sollen. Sollte der Dienstzwang auf die Unverheirateten
unter 45 Fähren ausgedehnt werden, so erhält Asquith die
Demission zweier Mitglieder . — Asquith und Lord Derby
empfingen eine Abordnung der eingetragenen Verheirateten,
die Rechenschaft wegen seines Wortbruches verlangten . Asquith
erklärte die ihm unterschobene Absicht für falsch.

Die Northclifs Presse zur Asquith -Rede.
Forderung tatkräftiger Hilfeleistung für die Franzosen

bei Bcrdun.
Br . Amsterdam , 14 . April . (Eig . Dvcchtbericht . Zeus . Mn .)

Tie Northcliff-Wilätter halten Asquiths Rede  gegenüber
den französischen Parlamentariern für eine gute rednerische
Leistung, finden aber diese Redseligkeit des Ministerpräsi¬
denten „allmählich unerträglich ". Asquith solle endlich ein-
sehen, daß 'den Franzosen  vor Verdun anders als mit
Worten geholfen werden müsse. Die „Daily Mail " nimmt in
einem Leitartikel Herbes Hilfeschrei an England auf und
schreibt: Herve sagt, Frankreich sei nicht länger imstande,
Verluste zu tragen wie die, welche es von Kriegsbeginn bis
zur Schlacht vor Verdun erlitten habe. Frankreich hätte Eng.
land Zeit gegeben, zu mobilisieren. Asquith aber , der , so weit
wir beurteilen können, sehr wenig über Deutschland  Be¬
scheid weiß, qlaubt tatsächlich, er werde das deutsche Volk da¬
hin bringen , den Krieg zu beenden, indem es seine Milftär-
kafte über Bord wirft.

Die politischen Unruhen in Irland.
Neue Straßenkämpfe der Verschwörer.

Sr . Amsterdam, 14. Zlpril. (Eig. Dvähtbericht. Zeus. Mn .)
Der Londoner Gewährsmann des Berichterstatters der „Boss.
Ztg." meldet, daß die politischen Unruhen  in Irland
einen weiteren Umfang angenommen und in den Küstenorten
zu neuen Straßenkämpfen  geführt haben. Das Militär
übt jetzt in niehreren Orten die Verwaltung ans . Große
Waffenmagazine wurden entdeckt und eine Menge von Flug¬
schriften beschlagnahmt. An der Agitation beteiligten sich auch
Tausende von dienstpflichtigen Engländern,  die
sich der Wehrpflicht endogen haben und in Irland aufhalten.
Die Munitionsgesetze können augenblicklich in England nicht
mehr durchgeführt werden.

Der Streit um die Rekrutierung.
IV. T.-B. Rotterdam , 14. April . (Nichtamtlich.) Der

Londoner Berichterstatter des „Rotterd . Courant " meldet über
die politische Lage, daß der. Streit über die Rekrutie¬
rung  und die Bewegung gegen die Koalifton sich weiter ent¬
wickele, die Aussichten aber, daß die Rekrutierungsfrage gegen
die Regierung mit Erfolg ausgespielt werden kann, sich ver¬
mindere. C a r s o n brachte vorgestern seinen Antrag ein',
in dem die militärische Dienstpflicht für alle Männer
militärischen Alters für die Kriegsdauer gefordert wird . Das
Kabinett tritt heute zusammen. Die Minister werden dann
vermutlich einen vorläufigen Bericht der Kabinettskommission,
die sich mit der Rekrutierungsftage befaßt , vorgelegt erhal¬
ten. Der parlamentarische Mitarbeiter der „Times " erwar¬
tet, daß Asquith am Dienstag eine Erklärung über die Rekru¬
tierung abgeben wird. Wenn seine Mitteilungen nicht be¬
friedigen, wird der folgende Tag für die Verhandlung des

Antrags Carson festgesetzt werden. Diese Regelung der An¬
gelegenheit werde heute im Unterhaus in aller Form mitgr»
teilt werden. Der politische Mitarbeiter der „Daily News"
schreibt, daß die Anhänger der Regierung , hie Beziehungen
zu den Ministern unterhalten , vorgestern auf die Möglichkeit
hingewiesen haben, daß die Altersgrenze bis aus 45 Jahre
erweitert  und die Dienstpflicht dann auf die Unver¬
heirateten bis zu 45 Jahren ausgedehnt wird. Mau nimmt
allgemein an, daß das Kabinett vor einer Agitation zur Aus¬
breitung der Dienstpflicht nicht zurückweichen wird , erwartet
aber, daß das Dienstpflichtgesetz auf alle jungen Männer aus¬
gedehnt wird, die das 18. Lebensjahr erreicht oder nach August
1915 erreicht haben. Man hofft, auf diese Weise mehr Mann¬
schaften für die Armee zu erhalten , als wenn man den Dienst¬
zwang auf die verheirateten Männer ausdehuen würde.

Die Tagegelder des englischen Unterhauses.
Der Antrag Bccnburys, zweitem Vorsitzenden des unro»

niftifchen Krvegsausschustes, den Tugegebderbezug der Unter-
hausmitglieider während des Krieges einzu stellen, wurde voqt
Hause mit 247 gegen 32 Stimmen angenommen.

Der englische Aushungerungsplan.
Keine englische Kohle mehr für holländische Frschdampfer.

IV. T.-B. Amniden, 13. April . (Nichtamtlich.) Den
Redereien der Umuider Dampftrawler ist mitgeteilt worden,
daß ihre Dampfer nicht englische Kohle  laden dürfen,
wenn die Reedereien sich nicht verpflichten,  daß die von
ihnen gefangenen Fische nicht nach Deutschland
ausgeführt werden. Da die Reedereien keine Kontrolle über
den Fischhandel haben, konnten sie dies Versprechen nicht
geben. Die Trawler , die englische Kohle an Bord hatten,
luden sie infolgedcsien wieder aus . Sie find mit deutscher
Kohle  versorgt worden.

Ein schwedischer' Dampfer gesunken.
W. T.-B. London, 13. April . (Nichtamtlich.) Lloyds

Agentur meldet: Der schwedische Dampfer „M u r j a k"
(12 335 Donnen), von Philadelphia nach Narvik mit einer
Kohlenladung unterwegs , ist vorgestern infolge einer Explosion
gesunken. Die Besatzung wurde gelandet.

»

Die amtliche holländische Untersuchung des
„Tubantia"-Falles.
Das negative Ergebnis.

W. T.-B. Haag, 14. April . (Nichtamtlich.) Das Marine-
departernent teilt mit, daß der Dampfer „Wodan"  am
11. April von der Untersuchung deö Wracks der „Tu b antia"
nach Maasluis zurückzekehrt ist. Das Wivack liegt etwa
6,2 Seemeilen nordöstlich des Feuerschiffes Naordhiuder.
Günstiges Wetter und besondere Durchsichtigkeit des Wassers
Sonntag und Montag gaben Gelegenheit , öa § Wirack genau
durch Taucher untsosuchsn zu lasten. Das Schiff liegt fast
ganz flach auf der Backbordseite, so daß die Steuerbordseile,
in die durch die Explosion ein Loch von ungefähr 12 Meter
Breite geschlagen worden ist, nach oben gekehrt ist. Das Deck
liegt ungefähr 10 Meter unter der Wasseroberfläche. Die
Taucher untersuchten die Oberdecks und stiegen dann duscch
die ernöhnte Öffnung in das Schiff . ' Reste eines Tor¬
pedos  oder einer Mine  sind nicht gefunden  worden.
Auch wurden keine Besonderheiten entdeckt, die Licht in die
Sache bririgen könnten. — Aus einer anderen Quelle aber er¬
hielt man sehr wichtige Anhaltspunkte für die vermutliche
Ursache des Unglücks. Außer den schon in der Mitteilung vom
25. März erwähnten Metollstücken, die in zwei Booten der
„Tübamtia" gefnnden wurden, von denen eines mft ziem¬
lich (I)  großer Sicherheit als ein Teil einer bronzenen Luft-
kcrrnmer eines Torpedos erkannt wurde, wurden auch in einem
anderen Boote der „Tubantia ", das am 1. April van dem
rn-ederländischen Torpedoboote „6 3" rrach Terschelling ver¬
bracht wurde, Metallstücke gefunden. Eins davon ist ein Stück
von dem Mechanismus eines Torpedos, mft einer eingeprehten
Nummer versehen, wodurch, zusammen mft der Tatsache, daß,
so weit bekannt, Torpedos mit bronzenen Luftkammern nur
von der Firma Schwartzkopff  verfertig werden, vermut¬
lich die Identität des Torpedos, das die „Tubantia " getroffen
hat, festzustellen sein wird. Um die Mttvrrkung der deut¬
schen Regierung  zu diesem Zweck ist ersucht worden.

Nochmals der Urteilsspruch
des holländischen Schifssrates«
Der Vorschlag eines holländischen Blattes.

W. T.-B. Amsterdam, 14. April . (Nichtamtlich. Drahkbe-
richt.) DaS ^ amdelsblad" schreibt: Wenn unsere Sachver¬
ständigen mft der Annahme, daß die „T u b a n t i a" vom
einem Schwartzkopff - Torpedo  getroffen worden ist,
recht haben, so bestehen drei  Möglichkeiten : 1. daß es nicht
möglich ist. trotz der N rmmer, die auf dem Metallstück gefun-
i>en wurde, heranSzubekommen, welclies Schiff dieses Torpedo
benutzte. Bei der Ordnung , die in der deutschen Marine
herrschst, ist so etwas kaum anzunehmen . Auch in der holländi-
schen Marine nstrd über jedes Torpedo genau Buch geführt.
2 Die Nummer kann zu einem Torpedo gehören, das schon
früher abgoschosscn wurde, aber nicht explodiert war , oder das
in einem Unterseeboot oder Torpedoboot aufgefpeichert war,
welches den Engländern  in die Hände gefallen ist. Die
Konsequenzen, welche daraus gezogen werden müßten , wäre»
so grttftz  daß die deutsche Regierung einsehen wüd , «
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Ptr txut  schwierige Lage unsere Rogieruwg korirmen wevde,
wenn ft« d ê Koiffegu-snzen ausschließlich aus der Ercklärung
EiueS Staate » ziehen wüvde, der sich mit England im Krieg«
befinde. Dawam wüvde in einem solchen Fäll« di« deutsche
Regiemng der m^ »erlündischen ganz gewiß überzeugende
^Beweis«  kiefern wollen. 3. Kann der in Frage stehende
Torpedo an ein deutsche»  Torpedoboot abgegeben und
nicht in ander«  Hände geraten sein? Und wenn in diesem
Setzten Faüe der Torpedo jetzt noch nicht adgeschoflen ist, oder
.nicht in der Nacht vom 16. März aibgeschossen wurde oder
wenn dies« Nummer bei einem Schwartzkopff-Tor - edo über¬
haupt nicht existiert, wird die deutsche Rsgievung natürlich
auch wtcder nichts lieber tun , wie dies der niederländischen
gtegierurig jo deutlich wie möglich zu beweisen, damit unsere
iRegierung über die Antwort  aus die Frage , ob die eng-
Osche oder deutsche Rogierung uns über das .Tubarrtia "-Ver¬
brechen falsch unterrichtet hat, kein« Zweifel mehr hegen kann.
— Der „Niemve Courant " kommt in einem Leitartikel auf da?
Ängebot,  weiches die deutsche Regierung der ameri.
konischen gemacht hat, die „Suffex "-Angolegenheit durch eine
gemischte Kommission untersuchen zu lassen, zu sprechen und
äußert den Wunsch, daß nach diesem Präzedenzfall die hollän¬
dische Regierung der deutschen Vorschlägen solle, den Unter¬
gang der „Tubantia " und „Palembang"  durch eine
Komamffia» untersuchen zu lassen.

*

Amerika und England.
Die letzte englische Note für unbefriedigend erklärt.

W . T.-B. Washington , 13. April . (Nichtamtlich.
Furrvspruchvon dem Vertreter Lez WoliffschenBureaus .)
Etaatsseikretär L a n s i n g teilte mit , 'daß Englands
Note über die FortMruitg von 38 Österreichern, Deut¬
schen und Türken vom Bond des amerikanischen
Dampfers „Ghma " die Angelegenheit nicht zur Zu¬
friedenheit  der Vereinigten Staaten erlMge.

Sch utzameri kaner.
A«8 einem neutralen Blatte.

Das .Bern « Tagblatt " schreibt: Die Bursaulisten
brauchen bekanntlich Schutzärmel, um ihre Röcke zu schonen;
die Schleis« setzen Schutzbrill« , aus, um ihre Augen vor
Splittern zu bewahren, und die Engländer benutzen „Echuh-
amerrkaner ", um ihre Schiff« gegen Torpillierung zu sich«rn.
Man sendet uns einen Ausschnitt aus «irrem amerikani-
s che n Blatte zu, in dem ine sogenannten „Schutzamerikaner"
in folgender Weise verspottet werden : . Bekanntlich braucht es
für ein englisches Schiff drei Schntzalneukaner , damit die
Deutschen sich respektvoll .zurückhalten. Da nun die englische
Flotte gegenwärtig wohl tausend größer« Schiffe auf dem
Meere laufen hat. erfordert deren Schutz 3000 Amerikaner,

-die sich mit dieser leichten Arbeit einen guten Taglohn
bei freier Kost und freiem Logement  verdienen
können. Die Sache hat aber einen Haken. Der deutsche
Kais« ist ein schlauer Mann und wird wohl einsehen. daß
dies« Schutz der Schiffe sicher« als Panzerplatten und viel
billiger ist. Niemand kann ihn deshalb daran hind« n, sich
ebenfalls von Herrn Wiks« , einige tausend „Schutzamerikaner"
auszubitten , damit seine Schiffe zu bssetzen und wieder frei
auf den Ozeanen hevmnzugondeln. Die Engländer haben sich
bish« dies« Ameri kan« bedient und dürften kem Wort sagen,
wenn min auch die Deutschen dasselbe Mittel anwenden."

vie Lage im westen.
Vor dem Sturm auf Dorf Esnes und

Höl>e 304?
F . Rotterdam , 14. April . (Etg . Dvahtbericht . Zens.

Bin . TÄ 'Sgrcmwn unseres Sonderberichterstatters .)
„Daily Mail " meldet aus Paris , dass das Dorf
E s n r s uud die Höhe 304  unter mörderischem
deutschem Feuer  lägen , das von den Verteidigern
übermenschliche Kräfte fordere.
Das deutsche Kreuzfeuer von Bethincourt.

Drei französische Bataillone bei der Räumung verloren.
F . Rotterdam , 13. April . (Zenls. Bin . Von unsemm

Sonderberichterstatter .) Aus London wird gemeldet:
Infolge der verspäteten Räumung von B e t h i n-
cvurt  gestaltete sich der Rückzug  der Franzose»

unter deutschem Kreuzfeuer sehr schwierig. Man beklagt
Len Verlust von drei Bataillonen.  Die deutsche»
Batterien bei Forgrs und Ouify wirkten furchtbar, doch
nicht demoralisierend . Der Nachtkampf war der blutigste
des bisherigen Ringenö um Verdun . Mehrere hohe
Offiziere fielen . Die neue Linie ist vor Flankierungen
geschützt. .

Der Kaiser beim Kriegsgottesdienst des
Kardinals Hartmann.

Das Erzebnis einer Kollekte der preußischen Katholiken.
IV. T.-B. Großes Hauptquartier , 14. April. (NichtamiRch.)

Der Kaiser  wohnte gestern einem vom Erzbischof von Köln.
Kardinal v. Hartmann,  geleiteten Kriegsgottesdienft bei.

Berlin , 14. April , über den feierlichen Militär»
gotteSdienst , den Kardinal v. Hartmann  im
Großen Hauptquartier abhielt und dem auch der Kaiser
beiwohnte, b« ichtet Max Osborn in der «Boss. Ztg ." : Der
kirchliche Akt gestaltete sich zu einer vaterländischen
Kundgebung  großen Stil », die auf alle Teilnehmer tiefen
Eindruck machte. In dem graugclben Gemäuer verschwamm
d,e Menge der feldgrauen Gestalten , die den alten Raum bis
in den letzten Winkel füllte. Auch einige Franzosen der
Zivilbevölkerung, zumeist Frauen , hatten sich eingefunden.
Der Erzbischof erwartete am Haupteingang den Kaiser , den
er zu seinem Platz gegenüber dem Altar geleitete. Der
Kaiser sah vortrefflich  aus . Die gebräunte Gesichts¬
farbe gibt seiner Erscheinung etwas ungemein Frisches und
Gesundes. Den Bischofsstab in der Hand, angetan mit der
Mitra , bestieg der Kardinal die Kanzel und wandte sich zu¬
erst an die Soldaten , denen er Grüße aus der Heimat über¬
brachte. Er sprach zu ihnen von dem Gedenken der deutschen
Heimat , insbesondere der schönen Rheinprovinz , daß von ihr
die Schrecken des Kriegs ferngehaltcn wurden , und knüpfte
daran die Bitte an Gott, daß den Soldaten siegreiche, wohl¬
behaltene Rückkehr beschieden sein möge. Vor einigen Tagen
hatte der Kardinal nördlich von Soissons einen Friedhof ge¬
weiht, und er sprach über die Worte, die dort ein Denkmal
schmücken: „Er starb für mich!" Dann wandte sich der Kardi¬
nal dem Kaiser  zu mit folgenden Sätzen : „Eurer Kaiser¬
lichen und Königlichen Majestät möchte ich den innigsten
Dank in aller Ehrfurcht aussprechcn, daß Eure Majestät die¬
sem Gottesdienst haben beiwohnen wollen. Jesus Christus
hat gesagt: Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem
Namen , da bin ich mitten unter ihnen. Viele, viele Soldaten
sind heute in diesem Gotteshaus versammelt um ihren
Landesvater und haben mit ihm gebetet, Gott wolle uns
glorreichen Sieg und baldigen Frieden schenken. Das ver¬
einte Gebet hat die Gewähr und Erhörung . Sollte Gott noch
weiter schwere Opfer von uns verlangen , so mache ich mich in
diesem Augenblick zum Dolmetsch der katholischen Soldaten
der Armee und lege vor Eurer Majestät das Gelöbnis
der unentwegten Treue  in allen Kämpfen ab, das Ge¬
löbnis unentwegter Treue bis zum Tod. Möge Gott Eure
Majestät schützen und schirmen, möge er schirmen unser liebes,
teures Bat « land ."

Das Ergebnis einer Kollekte der Katholiken Preußens
zum Besten der Verwundeten des deutschen Heeres besteht in
einer Summe von 3 360 000 M. Der Kardinal hatte diesen
Geldbetrag dem Kaiser  überbringen wollen.

Die Postsperre in französischen und
deutschen Gefangenenlagern.

Hinterlistiges Verhalten der französischen Verwaltung.
IV. T.-B. Berlin , 14. April . (Nichtamtlich. Drahtlbericht.)

Die „Noudd. Allg. Ztg." schreibt: Im Sommer 1915 hat sich
die französische Regierung  unter dam Drucke deut¬
sch« GsgenmaßregÄn entschlossen, die in den w e st a s r i»
konischen Kolonien  gefangen genommenen und in
Dahomey internierteten Deutschen  teils nach Nordafrika,
teils nach Frankreich überzufühven. Gleichzeitig hat sie jedoch
diesen Kriegs - und Zivilgefongenen jede Po st Verbindung
aügesperrt. Sie dursten mir m einem einzigen Brief« ihre
Ankunft rm neuen Lag« melden. Als Voürxmd für diesen
Bruch der Haag« Konvention wurde der postalische Abschluß
d« französischen Zivilbevölkerung in den besetzten Gebieten
angegeben. Nach langen »« geblichen Verhandlungen üb« die
Aufhebung der Postsp« ve hat die deutsche Heeresverwaltung
ungeordnet, daß als Gegenmatzregel  di « Post für
Kriegsgefangene und für die zivilgefangenen Franzosen in

drei deutschen Lagern gesperrt  wurde . Diese für den
6. Februar 1916 befohlene Maßregel hatte den Evstüg, baß die
französische Regievunig durch «in« Note der spanischen Botschaft
am 6. Febramr 1916 erklärte, sie habe die über die deutsch« ,
Gefangenen aus Togo und Kamerun verhängte Entziehung
des Rechtes, Korrespondenz und Pocket« wie die anderen
KriegSgefamgenen zu empfangen, ausgehoben.  Infolge¬
dessen hat die deutsche Heeresverwaltung di« am gleichen Tage
schon in Kraft getretene Postsperve in drei deutschen Lagern
aufgehoben.  Diese amtliche ErÄärung der französisch« ,
Regierung widersprach  den Tatsachen, denn die franzö.
fische Regierung gestattete den Deutschen in Dahomey nur
einen einzigen Bvief zu schreiben, worauf die Postsperre u n.
vermindert  Wied« in Kraft trai . D « diesbezügliches
Befehl in t« m mavokkairischen Lay« Medjourna wurde Ende
Februar in folgender Form bekanntgegeben: Nachdem die
deutsch« Rsgievung begonnen hat, offizielle Nachrichten von den
jetzt in besetzten Gebieten festgehaltenon Franzosen durchz».
lassen̂ sind «As Gegenmaßnahmen alle Gefangenen von Togo
und von Kamerun ermächtigt, einen  Brief an ihre Familie
zu schreiben, in dem sie den Grund  dies« Maßnahme Mit¬
teilen . Die endgültige und vollständige Aufhebung dies« '
Maß-nahme des KorrespondengvevbateS wird eüst durch ein«
spätere Verfügung genehmigt worden, wenn die Ver¬
günstigung, zu schreiben, von d« deutschen Regierung beibe¬
halten wird. Auf di« wiederholten Anfragen d« deutschen
Regierung , warum das amtliche Versprechen, die Postsperre
aufzuheben, nicht erfüllt wurde , hat sich di« französische Regie--
rung zunächst damit begnügt, halbamtliche beschwichtigende
Erklärungen abzugeben. Die Postsperre bleibt aber tatsächlich'
bestehen. Das 'Verhalten der französischen Regierung hat die
deutsche Heeresverwaltung gezwungen, die aufgegebeneu j
Gsgonmaßvegeln wieder in Kraft zu setzen.  In den
drei Lag« n ist die Post für di« gefangenen Franzosen wie¬
derum gesperrt  worden . Nach einer soeben einge¬
troffenen Note vom 27. März soll zwar nunmehr d« Befehl
zur Aufhebung d« Postsperre gegen di« Deutschen in Dahomey -
von der französischen Regierung an die untvrstellden Behörden
erlassen worden sein. Die deutsche Hoevesverwaltung steht sich
aber nach den gemachten Erfahrungen veranlaßt , ihr« Gegen-
maßregeln erst aufzugeben , wenn sämtliche Deutsche in
Dahomey auS den Lagern selbst b« icht«t haben, daß ihnen di«
vollen postalischen Rechte d« Kriegs- und Zivilgesimigene«
trieb« eingerärmrt worden find.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.
Rach der Schlacht au der Jrakfront.

W . T .-B. Konstantinopel , 14. April . (NichtamÄlch.
Droh -bericht.) Das Hauptquartier teilt mit:

An der Jrakfront  keine Veränderung . Drr Feind
beschäftigt sich damit , seine Befestigungsarbeiten aus-
zudehnen. Die 3000 Tote  aus der am 7. April an
dieser Front gelieferten Schlacht gehörten , wie eine
Prüfung der Uniform ergab, der 13. Division
jkitcheners, hauptsächlich zwei Brigaden dieser Division»
an. In dieser Schlacht, die, wie in unserem letzten Be-
richt gemeldet wurde , erfolgreich  für uns endet«,
hatten wir 78 Tote , 168 Verwundete und 9 Vermißte.

Kaukasusfront:  Dir Lage ist infolge deck
schlechten Wetters «nverändert.  Die Operationen
im Tschoruktal nehmen den Charakter unbedeutender
örtlicher Kämpfe an. Ein Kreuzer und ein Moni - ,
t o r eröffneten auf einen weiten Abstand ein zett- j
weiliges unwirksames Feuer gegen Art Bur « n. J « ^
folge einer Antwort unserer Artillerie mißglückte der.
Versuch, das Feuer näher heranzutragen . In den Ge»!
wässern von Smyrna  richtete ein Torpedoboots - ]
zerstör« und ein Kreuzer ihr Feuer auf den südlichen
Teil der Insel K e u t e n n o, zog sich aber zurück, als
unsere Artillerie antwortete.

Die englische Erklärung.
W . T .-B . London, 14. April . (Nichtamtlich . Drrcht-

ibericht.) Im Qberlhaus erklärte bezüglich der düvkiischen
VoiMchtung , 'daß 3000 englische Leichen  in
einem Teile der türkischen Gräben bei Felahie  nach!
der Schlacht vom 9. April gehorgen worden seien, Sen-
burst rm Namen des Auswärtigen Amtes , daß die G e»

Unlerhaltungstril.
Aus Kunst und Leben.

— Königliche Schauspiele. Der bekannte München«
Kammersänger He« Heinrich Knote  wurde gestern als
„Waith « Stolzing " in Rich. Wagn« s Oper „D i e
Meistersinger von Nürnberg"  mit allseitig«
Freude begrüßt. Die schwärmerische Leidenschaft, den Unge¬
stüm und Stolz des jungen „Ritters aus Frankenland " aus»
zumalen — hat He« Knote sowohl stimmlich wie auch —
sein« gar kurzen, gedrungenen Gestalt zum Trotz — dar.
stellerisch die entsprechenden Farben ans seiner Kunstpalette:
in dem jugendlichen Schwung seines Auftretens , in d« sieg¬
haften Frisch« seines Vortrags — zugleich ein Sänger und
ein Held! Seine Stimme , die im Finale des 1. Akts
triumphierend das gesamte Ensemble überstrahlte , besitzt
edelste» Klangtimbre und weichen Glanz und fügt sich ge¬
schmeidig alle» Wendungen des Ausdrucks — von trefflicher
iSprachtechnikunterstützt. Auffallend waren die übrigens sehr
nachahmenswerten , befeuerten Zeitmaße , die der Sänger cm-
fchlug: eü war ein stetes, flottes Vorwärtsdrängen , das der
Gesamtwirkung entschieden zustatten kam. He« Knote wurde
vom Publikum lebhaft gefeiert. Als „Beckmesser" gastierte
gleichzeitig He« Bland  auf Engagement : vermutlich für
daS Baßbuffofach. Die Partie steht aber, als eine Speziali¬
tät im karikierenden Sprechgescmg, außerhalb aller herkömm¬
lichen Rolleneinteilung . Wer ein „guter Beckmesser" ist, be¬
weist damit eben nur . daß er als „Beckmesser" gut ist. Be¬
gnügen wir uns , festzustellen, daß das gestern bei Herrn
.Bland der Fall war . Er gab die Figur als einen „trockenen
-Schleich« " mft der Miene eines Leichenbitters , die sich bis
ins bitterste verkehren konnte, und wußte die hervorstechenden
Züge de« Charatt « s : daS Kleinlich-Beschränkte, Dünkelhafte
und Neidische musikalisch und darstellerisch in drastischen
Nuancierungen festzulegen. Die Deklamation war biS auf
l« fe Trübungen durch einen Zungenfehier klar und deutlich.
Der GtngLf trat eeheblrch gegen den Schauspiel« zurück;

letzterer e« egte Aufmerksamkeit. Freundliche Eindrücke emp¬
fing man von dem aushelfenden Darmstädter „Evchen"
Fräulein Gehersbach:  nette , schlanke Erscheinung, ange¬
nehme Helle Stimme , lebendiges Spiel mit allerdings etwas
soubrettenhaftem Einschlag. Auch diese genannten Gäste
durften an den Hervorrufen des Abends teilnehmen . —

C. K. Die Überzahlung der Opernst« ne in Am« ika. Die
Konkurserklärung der Großen Oper in Chicago, die ihre letzte
Spielzeit mit einem Fehlbetrag von ein« halben Million
Mark abschlotz, ruft in der amerikanischen Presse eine auf¬
fällige Bewegung gegen die allzu hohen Gagen hervor, mit
denen die berühmten Säng « und Sängerinnen aller Länder
nach Amerika gelockt und dort festgehalten werden. Der
finanzielle Zusammensturz der Chicago« Oper hat eine um
so stärkere Wirkung, als er zur Aufdeckung arger sozial«
Mißstände führte . Darum ist der „überzahlte Opernstern"
gegenwärtig eines der am meisten besprochenen Themen in
den Kunstrubriken amerikanischer Blätter . Nach der Fest¬
stellung, daß die Chormitglieder der Oper in Chicago infolge
der ungeheuren Ansprüche der berühmten Solisten dem oft
fast schlimmsten Elend preisgegebcn waren , fährt die
Chicago« „Daily News" fort : „Keine Kunst würde und wird
in Amerika vom rein finanziellen Standpunkt so hoch einge¬
schätzt wie die Musik. Weder Maler , noch Schriftsteller oder
Schauspieler vermochten das Publikum so sehr von ihrem
Geldwert zu überzeugen wie die berühmten Sänger und
Sängerinnen . Während die übrigen Künstler das Geld als
Mittel zum Zweck betrachten, scheinen die Sterne der amerika¬
nischen Opernbühnen zu der Ansicht gelangt zu sein, daß die
Musik nichts weiter als ein Mittel zum Ansammeln von
Reichtümern ist. Dieser Umstand hat sich die Schaffung der
durchaus unsozialen amerikanischen Luxusoper herbeigeführt,
deren Besuch eigentlich nur noch den Reichen möglich ist. Im
sozialen Interesse und un Interesse der Kunst müssen wir
diese Zustände ändern . Es wird und muß dahin gewirkt
werden, daß die Überzahlung der Opernsänger in Amerika ein
Ende nimmt ."

C.  K . Petroleum zur antiseptischen Wundbehandlung.
D« Vorschlag, sich des Petroleums als Antiseptikum zum

Reinigen von Wunden und bei der Erneuerung von V« - \
bänden zu bedienen, wird im ^Journal des DebatS " gemacht. !
DaS Blatt stützt sich hierbei auf eine Beobachtung, der wir j
das Folgende entnehmen : Ein Mechanik« in ein« W« kftätte j
für Kriegsautomobile zog sich bei d« Arbeit eine ziemlich
tiefe und nicht ungefährliche Handverletzung zu. Da die
Hände des Arbeiters von dem Anfassen der kotbedeckten und
ve« osteten Teile eines Automobils stark beschmutzt waren,!
lag die Möglichkeit einer Infektion nahe. Roch bevor ein Arzt
erschienen war , überschüttete der Mechaniker die Wunde mft'
Petroleum , und es wurde später festgestellt, daß hierdurch j
jede Anwendung eines d« bekannten antiseptischen Mittel
sich erübrigte . . . Da das Petroleum auch ziemlich stark '
fetthaltig ist, meint das Pariser Blatt , so könnte es besonder-
bei von Explosionen und V« brennungen herrührenden V« -
letzungen v« wendet werden.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . „Große Kinder ", betitelt

sich ein Zyklus von Einaktern von Hans Sturm,  die am
1. Osterfeiertag am Schauspielhaus in Leipzig  zur Urauf - \
führung gelangen. Wie vielen gewiß erinnerlich , ist Han-
Sturm der frühere Charakterdarsteller des hiesigen Residenz- I
Theaters , dessen toller Schwank „Der ungetreue Eckhard"
über viele Bühnen ging und auch hier mit durch- !
schlagendem Heiterkeitserfolg aufgeführt wurde.
Korvettenkapitän Burggraf Graf zu Dohna - .
S chl o d i e n, Kommandant der „Möwe", gibt mit
Genehmigung des Admiralstabs demnächst die authentisch« j
Darstellung der denkwürdigen Kreuzfahrt von S . M. S . i
„Möwe" heraus . Das Buch wird im Interesse weitest« Ver» j
breitung einen sehr billigen Preis erhalten und bei Friedrich
Andreas Perthes , A.-G., Gotha, erscheinen.

Bildende Kunst und Musik. AuS Gtuttgari
wird gemeldet, daß Professor C i s s a r z von der Kuustgo»
w« beschule einen Ruf an die 5kunstgew« befchule in Frank¬
furt  a . M. angenommen hat zur Leitung der Abteilung für
dekorative Malerei.
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iolmtsahl Äer Toten und Verwundeten viel
nieldriger  sei . Geneml Lake insldete, tdatz das
Wetter sehr schlecht sei. 26m 12. AprÄ sei ein Orkan
mit starken RvgenMssn ausgeb rochen. Die Über-
ischwsnmmmg ans beiden Ufern ist im Wachsen.

Der ttrieg gegen Italien.
Italienische Täuschungsversuche in den

Tirvler Bergen.
W . T .-B. Wien , 14. April . (Nichtamtlich .) Aus dem

Krieyspressequartier wird gemeldet : Vorgestern wurde unseren
Truppen in der Fc.rmaestellung (Cristallogebiet ) die Über¬
raschung zuteil , bei dem Feinde französische Lieder
und Zurufe  zu hören . Die Italiener Linnen doch selbst
kaum glauben , daß solche Theater und Witze im Kriege ver¬
fangen . Übrigens wäre es nur zu begrüßen , wenn auch fran¬
zösische Truppen mit den Tiroler SBengen und ihren Ver¬
teidigern Bekanntschaft machen würden.

Oie Ereignisse auf dem Balkan»
Die neuen englischen Übergriffe gegen

Griechenland.
Ein Dementi des griechischen Presseburcaus.

W . T.-B. Athen. 14. April . (Nichtamtlich. Dwiht-
ibertcht.) Das Pressebursau verofssntlicht ein Dementi
der Nachrichten über die Besetzung Kephaloniens
und der übrigen ägäischen und jonischen Inseln , die
von den Gntentegeftmdtsn Skulndis Gegenüber ange-
kündigt worden sein soll. Es wird behauptet , die
Ententegesandten hätten vorgestern Skulndis mitge-
teilt , die Entente würde vor dem Hasm von Argostoli
nur Drahtnetze anlegen , ohne >die Übers« Verbindung der
Stadt zu verhindern.

Eine neue Vierverbandsnote an
Griechenland.

F . Rotterdam . 14. April . (Erg. Drahtbericht . Zenis.
Bln. Don unserem Sonderberichterstatter .) Nach Lon¬
doner Berichten richtete die Entente eine befristete
Note  an die griechische Regierung , in der betont wird,
daß die Verschleppung  der über zeitweise Besetzung
der Inseln und Benutzung der Eisenbahnen begonnenen
Verhandlungen dje Kriegsaktion von Saloniki beein¬
trächtige. Die Demobilisierung  des griechischen
Heeres wird dringend anempfohlen. „Daily Telegraph"
hält den Widerstand Skuludis für eine Pose, die be¬
zwecke, in eutentefcindlichen Kreisen darzutun , er beuge
sich der Gewalt.  Das Blatt bedauert , daß die Athener
Presic von der Zerstückelung Griechenlands spricht,
während England ausdrückliche Garantien für die In¬
tegrität Griechenlands gegeben habe. „Daily Mail"
erwartet eine Umbildung des griechischen Kabinetts
und bemerkt, die Stunde  B c n i z e l o s sei ge¬
kommen.
Reuter kündigt eine neue Knbinettskrisis in

Griechenland an.
W . T.-B. London, 14. April . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Das „Reutersche Bureau " meldet aus Athen
vom 12. April : Diebrplomatrsche Lage ist wieder weni¬
ger günstig  geworden infolge ber unnachgiebi¬
gen  Haltung der griechischen Regierung wegen ber
zeitweiligen Besetzungen, -die bie Alliierten  für
durchaus notwendig  halten und wegen der Wmge-
rung, Erleichterungen aus den Eisenbahnen zuzuge-
stehen. Das Blatt „Hestia" schreibt: Man erwartet , Hatz
die Veränderng der Lage binnen einigen Tagen zu
einer Veränderung im Kabinett  führt . Die
„Times " meldet aus Athen, Z a i m i s werde als der-
mutlicher Nachfolger vonSkulubts genannt , falls dieser
zurücktreten sollte. Andere glarchen. daß Rhallis
große Aussicht habe. Die griechische Regierung hat den
Untertanen neutraler und kriegführender Länder ver-
boten, durch Griechenland zu reisen.

Die griechische Regierung bleibt fest?
W . T.-B. Athen, 14. April . (Nichtamtlich. Droht-

verrcht. Von einem Privatkorresvvndenten des Woisff-
schen Bureaus .) Die griechische Regierung hat sich auf
das bestimmteste geweigert,  auf das Verlan¬
gen der Entente einzugehen, ihr die Eisenbahnlinien
Patras -Athen-Larisia zur Verfügung zu stellen, um von
Patras serbische Truppen aus Korfu nach Saloniki zn
transportieren . Es verlautet , daß hiesige führende Kreise
mit allen Mitteln die 2lusführung des Ententeplanes,
der einer vollständigen militärischen Be¬
setzung Griechenlands  qleichkäme, vereiteln
wollen.
Räumung griechischer Dörfer an der Grenze.
Fieberhafte militärische Vorbereitungen der Entente-

truppcn.
W . T.-B. Athen, 14. April . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Aus Saloniki  wird gemeldet, daß die Ein¬
wohner 7 griechift r Dörfer im Gebiet von Dojcran in
Kükris angekommen sind. Die Dörfer mußten ge¬
räumt  werden . Die Militärkreise der Entente in
Saloniki treffen fieberhafte Vorbereitungen.

Eine boshafte Verleumdung gegenüber
Gunaris.

W . T.-B. Athen, 14. April . (Nichtamtlich. Dvaht-
bericht.) Die Ausstreuungen aus Ententekreisen über
die Überlastung russischer Postsäcke  in Saloniki
an Bulgarien und die Berichte des Pariser „Temps ",
*>,e versuchen, Gunaris  in die Angelegenheit hinern-
Suziehen, werden von maßgebender Seite als eine
ebenso lächerliche wie boshafte  Vevleumduna
bezeichnet.

Das Märchen von einem Diebstahl
bulgarischer Generalstabspläne.

W . T .-B. Sofia , 14. April . (Nichtamtlich .) Die Bulgarische
Telsgvaphen -Ageutur meldet : Die von einigen ausländischen
Blätteun verbreitete Meldung , daß dem bulgarischen Gcneval-
pab vor einigen Monaten Dokumente entwendet worden seien

_Wrrsbadn »r Tagblair. _
und daß die Polizei jetzt die Urheber des Diebstahls entdeckt
Hobe, die fünf Offiziere  sein sollen , ist vollständig un¬
richtig.  Der bulgarische Generalstab besitzt keinerlei Kennt¬
nis van dem Verschwinden irgend eines seiner Pläne , noch
überhaupt eines Dokumentes.

Großer Tumult im rumänischen Parlament.
W . T .-B. Bukarest , 14. April . (Nichtamtlich .) In der

Kammersitzung  vom 10. April interpellierte der Abge¬
ordnete C u z a die Regierung über die Stellung des Finanz¬
ministers C o st i n es cu im Kabinett , die durch seine Beteili¬
gung am Zuckerkartell erschwert werde . Ministerpräsident
Bratianu  erwiderte , daß er die Unvereinbarkeit der beiden
Stellungen nicht einsehe . Der Finanzminister sei ein vor¬
züglicher Kenner der Zuckerfrage . Ihm seien wenig Männer
in Rumänien bekannt , die jenem darin gleich kämen . Er be¬
diente sich sei»er immer im Interesse des Landes , denn
Costinescu habe stets nur das Interesse des Lan¬
de  s im Auge . Der Abgeordnete L u p n , der zum erstenmal
nach seiner Rückkehr aus England und Rußland , wo er für
die Regierung Einkäufe zu machen hatte , im Hause war , wen¬
dete sich gegen diejenigen , die ihn der Unterschlagung von
Staatsgeldern beschuldigten und bezeichnete ihr Verhalten als
eine Infamie . Es entstand ein großer Tumult  bei einigen
Föderalisten , die in der Sache Lupu während seiner Abwesen¬
heit interpelliert hatten , wegen des Ausdrucks Infamie . Der
Präsident fand den Ausdruck angesichts der Angriffe gegen
Lupu in einem Teil der oppositionellen Preffe für berechtigt.

Im Senat  verlangte Marghiloman infolge der Mit¬
teilung des Ministers des Innern in der Kammer über die
Beteiligung von hohen Persönlichkeiten aller Parteien am
Schmu 'ggel  eine parlamentarische Untersuchung,
ohne daß dies ein feindseliger Akt gegen die Regierung oder
ein Mißtrauensvotum gegen irgend jemand sein sollte . Der
Präsident stellte fest, daß der Antrag nicht die nötige Anzahl
Unterschriften trage und somit gegenstandslos  sei.

Prinz Mirko von Montenegro.
Der ärztliche Befund über den Zustand des in einem

Wiener Sanatorium weilenden Prinzen von Montenegro
lautet : Infiltration der rechten Lungenspitze mit sehr geringer
Expektoration bei gesunkenem Ennährungs - und nervösem
allgemeinen Zustand.

Die Neutralen.
Eine weitere chinesische Provinz erklärt ihre

Unabhängigkeit.
W . T.-B. Schanghai, 13. April . (NichtanMch.

Meldung des Reuterschen Bursaus .) Der Gouverneur
der Provinz K i e n g - s i hat die Provinz für unab¬
hängig erklärt.

Die wirren in Mexiko.
W . T.-B. Washington, 13. April . (Nichtamtlich.

Meldung ides Reuterschrn Bureaus .) Die Note
Carranzas hat Pie Lage  in Mexico kompli¬
ziert,  aber es wnÄ ssstychellt, daß das Hauptquartier
der amerikanischen Truppen nichts unterlassen hat , um
die Densotgirnig Mllas energisch svrtzusetzen, während
die Angelegenheit mit Carranza erörtert ward.

Mexiko verlangt die Zurückziehnng der
amerikanischen Truppen.

W . T.-B. Mexiko-City , 13. April . (Nichtamtlich.
Meldung des Reuterschen Bureaus .) Mexiko sandte
eine Note an die Bereinigten Staaten , in der verlangt
wird, daß die amerikanischen Truppen aus dem mexi¬
kanischen Gebiet zurückgezogen  werden und die
Verfolgung Villas der Armee der mexikanischen
Konstitutionalisten überlasten wird.

Der österreichische Minister des Äußern
in Berlin.

W . T .-B. Berlin , 14. April . (Nichtamtlich . Drohtbericht .)
Der Minister des Äußern Baron B u r i an ist heute vormittag
aus SBIien hier eingetroffen . Mittags begab sich der Minister
zum Reichskanzler , um mit ihm zu konferieren.

Höchstpreise für Stein - und Braunkohlen.
W . T .-B . Berlin 13. April . (Amtlich.) Der Bundesrat

bat beschlossen, die Vorschriften der Bekanntmachung vom 11. Nov.,
wonach die Festsetzung von Höchstpreisenfür gewisse Waren auch die
laufenden Verträge ergreift , auf Steinkohlen und Braunkohlen aus-
zudehnen.

Deutsches Reich.
* Neue Bundesratsbeschlüsse . Der Bundesrat hat den

Entwurf einer Bekanntmachung über die Geltendmachung
von Ansprüchen  an Personen , die im Anstand ihren
Wohnsitz haben usw .; den Entwurf einer Bekanntmachung,
betreffend die Ausdehnung der Bekanntmachung vom 1. Nov.
auf Verträge über die Lieferung von Steinkohlen
und Braunkohlen;  den Entwurf einer Bekanntmachung,
betreffend die steuerlichen Bekanntmachungen von B i e r s e n-
Ä u nge n ; den Entwurf einer Bekanntmachung , betreffend
den Verkehr mit Knochen;  den Entwurf einer Bekannt-
nmchung Mer die Spreu - und HeidebeNutzung  ans
rächt landwirtschaftlich benutzten Grundstücken und den Ent-
-rwvf eines zweiten Nachtrages zu den Bestimmungen des
Bundesrates über die Gewährung von Reichsbeihilfen
an die Gemeinden fiir Kriegs -Wohlfahrtspflege angenommen.

* Ein „Zinzeszinsvermächtnis " im preußischen Staats¬
haushalt . Im preußischen Staatshaushalt 1916 ist diesmal
ein eigenartiger Pasten . Der 1910 verstorbene Verwaltungs-
gcrichtsdirektor ElsnervonGronow  zu Köslin hat dem
Staate 10 000 M . mit der Bestimmung vermacht , daß dieses
Kapital zinsbar  angelegt und gesondert zu verhalten ist,
die Zinsen aber so lange zum Kapital zu schlagen sind , bis
dieses den Betrag der Staatsschulden  erreicht.

* 70. Geburstaz eines Reichstagsabgeordneten . Laut
„Vorwärts " beeMete der Reichstagsabgeordnete Schwärtz
gestern sein 70 . Lebensjahr . Auf seine Initiative stt die Ver¬
besserung derSeemannsordnun  g ' zurückzu führen . Auch
hat sich dieser Vertreter für Lübeck auf gewerkschaftlichem Ge¬
biete betätigt . Er stand Jahrzehnte im Dienste der deutschen
Handelsmarine.

* Kriegsbeschädigte Diplomingenieure , die Stellung suchen, wen¬
den sich zweckmässig an die „Aröeltsvermittlungsstelle für Ingenieure"
des , Verbandes Deutscher Diplom - Ingenieure Berlin W . 15,
Meinekestraße 4. Die Einrichtung ist gemeinnützig und steht auch
Nichtmitgliedern zur Verfügung . Die Vermittelung erfolgt völlig
kostenlos.

Mbend-AuSgabe. Erstes Blatt. Sette S»

Bus Stato und Land.
Wiesbadener Nachrichten. J

Wiesbadener walderhalungsstStteir.
Wie uns mitgeteilt wird , sollen die Waldcrholungs-

stätten beim Chausseehaus auch in diesem Jahr in Betrieb
gesetzt werden , und zwar am 1. Mai . Es ist dies zu begrü¬
ßen , um so mehr , als daS Bedürfms dieses Jahr größer ist
als in ftüheren Jahren . Die lange Dauer des Kriegs und
die durch ihn hervorgerufenen ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse sind auf weite Schichten der Bevölkerung , und
nicht zuletzt der werktätigen , nicht ohne Einfluß geblieben.
Sorgen der verschiedensten Art üben sowohl auf den Gesund¬
heitszustand des Körpers als auf die Gemütsstimmung vieler
einen ungünstigen Einfluß aus ; sie machen die Widerstands¬
kraft erlahmen , die stetige Auftegung schwächt die Nerven.
Da erscheint ein Aufenthalt in den Walderholungsstätten mit
ihrer idealen Ruhe und erquickenden Waldesluft , verbunden
mit einer guten Verpflegung , als ein geeignetes Mittel zur
Hebung und Wiederherstellung des körperlichen und seelischen
Wohlbefindens . Mancher Krieger , der aus dem Feld heim¬
gekehrt und durch Verwundung oder andere Ursachen Schien
an seiner Gesundheit genommen hat , wird hier Erholung
von den Strapazen des Kriegs finden können . Es ist deshalb
der Entschluß des Kuratoriums , die Walderholungsstätten
auch in diesem Jahr trotz schwieriger Verhältnisse ihrem Zweck
dienstbar zu machen , nur zu begrüßen . Wir wollen nicht
verfehlen , die Einwohnerschaft darauf hinzuweisen und woU-
tätige Menschen auf diese segensreiche Einrichtung , die , wie
es scheint , noch nicht genügend bekannt ist, aufmerksam zu
machen.

Der jetzt gedruckt vorliegende G e s chä f t s b e r -sicht der
Walderholungsstätten für das Jahr 1918 stellt fest, daß zwar
die Männerabteilung nicht so stark besucht war wie in frühe¬
ren Jahren , wohl aber die Frauenabteilung . Im ganzen
wurden 110 Männer und 348 Frauen mit zusammen 9562
Berpflegungstagen verpflegt . Die Berufe , in denen die
Mehrzahl der Männer in den besten Jahren tätig ist, waren
nur schwach vertreten , eine natürliche Folge des Kriegs war
natürlich auch die geringe Zahl männlicher Pfleglinge zwi¬
schen 20 und 40 Jahren . Bei den Frauen stehen an erster
Linie die Hausfrauen ohne Beruf . Von den beruflich tätigen
Frauen sind es die Näherinnen , die am zahlreichsten die
Walderholungsstätten betuchten . Die Verpflegung war trotz
der Schwierigkeit der Lebensmittelbeschasfnng , von einigen
kleinen unumgänglich nötigen Abweichungen abgesehen , die¬
selbe wie in ftüheren Jahren . Der Verbrauch an Fleisch be¬
lief sich z. B . auf 4090 Pfund gegen 4178 Pfund des Vor¬
jahres und der der Milch auf 13 671 gegen 16 067 Liter . An
Stelle des anfsichtsführenden Arztes Herrn Dr . Schöneserfen,
der zum Heeresdienst einberuftn wurde , versah Herr Dr.
V i e ck die Aufficht . Bei 79 Männern und 309 Frauen wurde
ein Erfolg der Kur festgestellt . Das Gesamtergebnis des
Betriebsjahres wird als zufriedenstellend bezeichnet . „Wir
können konstatieren ", heißt es in dem Bericht , „daß die Wald-
crholungsstätten ihren Zweck auch unter den obwaltenden
schwierigen Verhältnissen erfüllt haben ." Der Kassenbericht
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 22 897 M . ab.

— Städte als Landwirte . Auch die Stadt Mainz  hat
die Absicht, ein Bauerngut , den Windhäuser Hof bei Elsheim,
zu erwerben und dort eine ausgedehnte Milchwirtschaft
sowie eine Schweinezucht  einzurichten.

— Geschäftsjubiläum . Am 16. April sind 25 Jahre seit
der Begründung des Warenhauses Julius Bormatz
verflossen . Das Unternehmen wurde im Jahre 1891 in dem
Eckladen des Marxschen Hauses , in dem sich jetzt das „Kaffee
Habsburg " befindet , von dem jetzigen Inhaber Herrn Moritz
Bormaß ins Leben gerufen . Es entwickelte sich bald so stark,
daß schon im Jahre 1904 der stolze Neubau in der Kirchgaffe
errichtet werden mutzte , und 1911 bereits stellte sich die Not¬
wendigkeit heraus , für abermalige Erweiterung der Ge¬
schäftsräume durch einen Anbau zu sorgen . Das Warenhaus
Julius Bormaß , das in seltenem Maße volkstümlich gewor¬
den ist, beschäftigt heute annähernd 200 Angestellte . Die
Firma hat sich durch strengste Neellikät in und > mßerhalb
Wiesbadens den besten Ruf erworben.

— Phantasiepreise für Ferkel . Kürzlich wurde im
Handelsteil dieses Blattes mitgeteilt, ' daß auf dem Kasseler
Zuchtschweinemarkt vier Wochen alte Saugferkel  mit
60 M . bezahlt worden seien . Daß es sich da nicht um ernen
Ausnahmefall handelte , beweist die folgende uns ans Hessen
zugehende Mitteilung : Märchenpreise werden gegenwärtig
für vier - bis achtwöchige Ferkel bezahlt . Tierchen , die zu Be¬
ginn des Kriegs noch 7 M . das Stück kosteten , wurden dieftr
Tage mit dem sieben - bis fast zehnfachen  des damaligen
Preises bezahlt . Ein Landwirt in der Provinz Starken¬
burg erhielt für 10 Ferkel kürzlich 700  M . Auf dem
Schweinemarkt zu Echzell bezahlte man für das Paar 150 bis
160 M . Dabei wurde der Markt in wenigen Augenblicken
geräumt ." Was soll man dazu sagen ? Sind wir nicht ans
dem besten Wege , das Schweinefleisch überhaupt für jeden
unbezahlbar zu machen , der nicht Mer Hunderttausende ver¬
fügt ? Die hohen Fleischpreise treiben die Ferkelpreise , und
die Ferkelpreise die Fleischpreise in die Höhe ; wenn da nüht
mit starker Hand eingeschritten wird , ist ein Ende gar nicht
abzesehen.

— Sommerzeit und Geschäftsstunde . Der Staat 's --
s e k r e t ä r des Innern als Vertreter des Reichskanzlers hat
durch besondere Rundschreiben die Behörden angewiesen , all«
Maßnahmen zur Durchführung der Sommerzeit mit Nach¬
druck in die Hand zu nehmen und alle Versuche , die Wirkung
dieser Neuordnung durch Verlegung der GeschäftS-
stundcn  zu durchkreuzen , mit Entschiedenheit zu be¬
kämpfen.  Wie es heißt , soll es nicht gestattet werden , daß'
die bisher üblichen Geschäftszeiten plötzlich vom 1. Mai ab
andere werden.

— Städtische Holzversteigerung . Bei der gestern im
Distrikt „Unteres Bahnholz " abgehaltenen städtischen Holzver¬
steigerung wurden wiederum außerordentlich hohe Preise er.
zielt . Für Buchen -Scheitholz wurden im Durchschnitt 44 M.
und bis zu 52 M ., für Buchen -Prügelholz im Durchschnitt
84 M . und bis zu 41 M . ftir das Klafter , für Buchen -Wellen
durchschnittlich 16 M . und bis zu 23 M ., für Eichen -Schat»
holz durchschnittlich 33 M . und bis zu 40 M ., für Eichen»
Knüppelholz endlich durchschnittlich 30 und bis zn 3g W>
bezahlt , s



— BrotverteiluugsamL In Zuschriften aus unserem
Leserkreis wird darüber geklagt, daß an den Schaltern des
Beotverteilrrngsamts in der Friedrichstraßeein so starker
Andrang  herrsche, daß man oft % Stunde auf Abferti¬
gung warten müsse. Wie uns das Brotverteilungsamt mit¬
teilt, handelt es sich hier um eine vorübergehende  Er¬
scheinung, die hauptsächlich durch den Umzugstermin hervor-
gerufen worden ist. Würde der Andrang dauernd so stark
bleiben, so würde das Amt schon im eigenen Interesse für
eine Dermebrung der An- und Abmeldestellen sorgen.

— Die städtische Petroleumvertcilungsstelle gibt vor dem
Herbst zum letztenmal Bezugsmarken für das regierungs¬
seitig zur Verteilung an Heimarbeiter und Landwirte über¬
wiesene Petroleum aus, und zwar am Samstag dieser sowie
am Montag nächster Woche. Der verbleibende Rest wird am
Dienstag und Mittwoch nächster Woche an die nichtberechtig¬
te« Bürger verteilt, denen weder Gas noch elektrisches Licht
zur Verfügung steht.

— Lebensmüde. Gestern abend hat sich in seiner Woh¬
nung an der Gneisenaustratzeder 86 Jahre alte Kaufmann
Julius A. mittels Gas zu vergiften versucht. Man fand ihn
besinnungslos in der Küche, rief die Sanitätswache herbei,
und diese brachte nach langen Bemühungen den Mann mittels
ihres Sauerstoffapparats und künstlicher Athmung wieder zu
fich. Der Kranke wurde darauf dem städtischen Krankenhaus
zugeführt.

— Der Schwindler, der kürzlich in der Uniform eines
Feldwebels der Achtziger, geschmückt mit dem Band des Eiser¬
nen Kreuzes, einen hiesigen Uhrmacher beschwindelte und
einen Händler mit photographischen Artikeln zu beschwindeln
versuchte, ist in Elberfeld festgenommen worden. Es handelt
fich bei ihm um den Kellner Otto Schneemclcher  aus
Quedlinburg, der zuletzt auf der Festung Spandau eine
Strafe verbüßte und von dort entkommen war. Er hatte
einen Urlaubspaß sowie Fahrscheine gefälscht und es so
fertiggebracht, sich länger als einen Monat im Lande herum-
izntreiben.

— Das Wiesbadener Konservatorium für Musik (Direktor
Michaelis ) hatte im verflosienen Schuliahr , dem 18. seines Bestehens,
fich wieder eines regen Zuspruchs zn erireuen . Das Lehrerkollegium
wurde durch Einstellung neuer tüchngcr Kräfte ergänzt. Eine größere» hl Vortragsabende und ein mit bestem Erfolge veranslaitetestätigkeitskonzert fanden statt. Dl - mit dem Konservatorium
verbundenm , nunmehr seit 3 Jahren bestehende Musik-Vorschule er-
freut sich ebenfalls eines lebhaften Besuches. Das neue Schuljahr
beginnt am 39. April.

Gerichtssaal.
= Ein Todesurteil. Schneidemühl,  13 . April. Das

dchwurgericht  hat nach viertägiger Verhandlung den
ehemaligen Lehrer, jetzigen Gutspächter W e stp h a l wegen
Mords, versuchten Mords, schwerer Urkundenfälschung, An¬
stiftung zur schweren Urkundenfälschung und Anstiftung zum
wissentlichen Meineid und Betrug unter Versagung mildern¬
der Umstände zum Tod,  dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte, 16 Jahren Zuchthaus und noch zu 10 Jahren
Ehrverlust und 6000 M. Geldstrafe verurteilt. Der Vater
des AngeklagtenTischlermeister Westphal senior erhielt wegen
schwerer Urkundenfälschung unter Zubilligung mildernder
Umstände6 Monate Gefängnis, von denen 2 Monate auf die
erlittene Untersuchungshaft angerechnet werden. Die Ge¬
schworenen haben beschlossen, für Westphal senior ein
Gnadengesuch einzureichen.

Neues aus aller Welt.
Bootsunglü -k aus der Unstrut . Sangeryausen,  13 . April.

Bei einer Kahnfahrt ans der Unstrut , die fünf Schüler des Sanger-

häuftr Gymnasiums nniernahmen , schlug das Boot »nn, und zwei von
den Jnsa -sen. der 13jährigc Sohn des Arztes Tr . Pomtow und der
gleichaltrige Sohn des Zimmern,etsiers «chtrmer . berde aus Ariern,
ertranken , während die drei anderen sich durch Schwimmen zu retten
vermochten. Die Leichen sind noch nicht geborgen.

Bo» einem Papierstavcl erschlagen, «erlitt,  13 . Marz . In
der Hausdruckere: der A E. G . Luisenstraße 39. wurde der 48 Jahr-
alte Buchbinder Karl Aecker au« der Gerichtstrapr berm Verladen von
Papicrballen von einem Stapel aus einen Handkarren von dem
Rachharstapel, der ins Wanken gerate» war , zu Boden geworfen.
Er erlitt so schwere innere Verletzungen, daß er bald darauf rm
Virchowkcankenhans starb. ^

Hmd n̂burg al£ Vorname . Berlin,  IS . 2ß<xtj. An tveiten
Kreisen Sndsckwedens ist es Sitte geworden den Erstgeborenen einer
Familie nen Vornamen HmdenLma zu grben. Schon heute soll
eine ganze Anzahl solcher ..schwedischer Hmdenbmgs g-bcn

Tie Farbwerke von Venedig nicdergebranut . Luga « o,
13. Avril . Di - großen Farbwerke von Venedig sind am Montag
einer gewaltigen Feuersbrunst zum Opfer gefallen Der Schaden ist
gerade jetzt bei der geringen Zahl leistungsfähiger ltalienrscher ^ arb-

Explosion Petrrsburger Wasserwerk.. Stockholm,
13 April . Dem Blatt „Dien " »„ folge ereignete sich in der Maschinen-
balle der Petersburger Wasserleitung eine schwere Erploston, me
einen Brand zur Folge hatte . Mehrere Personm sind dabe, umge-
kommen, viele wurden verwundet.

Handelsteil.
Eine Kontrollstelle für freigegebenos

Leder.
$ Berlin , 14. April . Wie das Fachblatt „Schuh und

Leder “, Berlin , uns mitteilt , ist in einer Besprechung , die
am 10. April zwischen Vertretern von Lederher¬
stellern , Händlern und Verbrauchern  sowie
Arbeitnehmern  im Reichsamt des Innern stattgetun-
den hat , beschlossen worden , eine Kontrollstelle für freige-
gebenes Leder zu errichten . Diese Stelle soll die Aufgabe
haben , darüber zu wachen, daß das von der Heeresverwal¬
tung nicht benötigte Leder nach bestimmten Grundsätzen
unter die verschiedenen Interessenten¬
gruppen möglichst rasch verteilt  wird . Die
näheren Bestimmungen werden demnächst veröffentlicht
Die K mtrollsteile für freigegebenos Leder gibt bekannt,
daß es unzulässig und strafbar ist, wenn Verkäufe freige-
get enen Leders von Bedingungen abhängig gemacht wer¬
den. die dem Verkäufer einen besonderen Vorteil ver¬
schaffen . insbesondere , wenn verlangt wird , daß Aufträge
auf andere Waren erteilt werden , oder daß frühere Liefe¬
rungsverträge ganz oder teilweise aufgehoben werden
sollen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 14. April . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
5 .46 O

837 .00 O.
160 .05 O.
160 .25 Q.
160 .25 O.
106 62 O.

69 .45 O.
87 .00 O.
78 .75 O.

Mk.New -York
Holland .
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam, 13. April . Scheck auf Berlin 42.09 (zu¬

letzt 42.00), auf London 11.16 (11.12), auf Paris 38.40 (38.50),
auf Wien 29.10 (wie zuletzt) .

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.

5 .48 B. für
937 .50 B. <
160 .55 B. c
160 .75 B. «
161 .00 B. <
106 .87 B. .

89 .55 B. <
87 .50 B. «
79 .75 B. «

J Dollar
100 Oulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franc*
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

London
Pari « _
Amtserdim 4*/H

I Belg . PlUie « 1 IUI . PlÄtze S'/r 1I Wien 5 1 Lissabon B'/, I
1 Sehwelz. PL Madrid 47» 1

Kopenhagen
Stockholm

Pteribnrg

6
5</>S

Banken und Geldmarkt.
w. Sinken der Devisen des Vierverbandes an der

schweizerischen Börse. Bern,  13 . April . Wie schon
di« Finanzberichte der schweizerischen

Freitag , 14 . April 1916. _ tT8>
Blatter auch heute ein weiteres Sinken , namentlich d«
französischen Wechselkurse,  fest . D*!L ”** .,
nal de Genfevc“ schreibt im Börsenbericht : Für a»
Devisen der Entente  ist heute ein schlechter Tag.
Wechsel auf Paris  fiel auf 85 60, Wechsel aut London
auf 24 62. Im Gegensatz  dazu blieben die Wechsel aut
B e r 1i n und W i e n unverändert . . p

* Die Russische Bank für auswärtigen Handel w P«*« *-
burg erzielte einen Reingewinn  von 4 376 573 « übel
(i V 4 679 i34 3 .), und zwar nach Abschreibungen von
7 223 964 R* (4 259375 R.) aul zweifelhafte Foraerungen.
Es wird eine Dividende  von 221/i R. (i V. 15 R.) ver-

t6lll w Vierte österreichische Kriegsanleihe . Die bereits in
der Mittwoch-Abendausgabe erörterten Zeichnung* - Be¬
dingungen der vierten Kriegsanleihe bestätigen sich. Nach
dem jetzt vorliegenden Prospekt  betrögt der Zeich-
nungskurs  für die steuerfreie , mit 5V»
liehe in 40 Jahren rückzahlbare Staatsanleihe 93 ^ "z„ für
die steuerfreien , mit 5y» Pro*, verzinslichen , ab 1. Juni 1WS
rückzahlbaren Staatsschatzscheine 95% Pvoz. We östw-
reichiscii -Ungarische Bank und die Kmegsdariehnsk ^ e ^ -
währen den Zeichnern die sämtlichen bereits bei früheren
Kriegsanleihen eingeräumten BezugsbegOnriigungen . DM
Umsätze in beiden Anleihen unterliegen der Effektenum¬
satzsteuer nicht. Die Zeichnung  beginnt am 17. Apru
und wird am 15. Mai, mittags, geschlossen

* Die Mainzer Volksbank , G m. b IL, bringt lüx 191»
wieder 6 Proz . Dividende in Vorschlag.

Industrie und Handel.
w. Der Jahresabschluß der Skodawerke . Wien*

13. April . Dia Skodawerke , die bekannte österreichische
Geschützfabrik , welche u. a. auch die berühmt gewordenen
82.5-Zentimeter -Mörser herstellt , weisen einen RohgewiM
von 24 758 329 Kr. und einen Reingewlna  von 9 957 860
Kronen auf . Als Dividende schlägt der Ver ^* t? n8s™t
84 Kronen gegen 28 Kronen im Vonahre vor . 1 090 510 Kr.
sollen auf neue Rechnung vorgetragen werden . Der Ver-
walttmgsrat hat ferner beschlossen , bei der Generalver¬
sammlung zu beantragen , das Aktienkapital von
42 auf 45 Millionen Kronen zu erhöhen.  Die neuen
Aktien sollen ab 1 Januar 1916 dividendenberechtigt sein
und den bisherigen Aktionären zum Bezüge angeboten
werden . •

W. T.-B. Goldminenausbonte . London,  13 . ApriL
Laut „Times “ betrug die Goldausbeute der in der Trans¬
vaal Chamoer of Mines  vc -eitiigten Minen im Marz
Ißie 768 714 Unzen (Februar 727 346 Unzen) ‘“ Werte  von
3 265 290 Lstr . (3 089 570 Lstr .), der Außendistrikte
27 975Lt .tr . (26248 Lstr .) Unzen im Werte von 118 831 Utr.
(111493 Lstr ). Die Gesamtausbeute  betrug daher
im März 795 689 Unzen (758 594 Unzen ) im Werte von
8884121 Lstr . (3 201 063 Lstr .) .

Weinbau und Weinhandel.
— Von den Trierer Weiuverstcigerungen . Trier,

13. April . Auf dem 9. Versteigerungstag wurden für 76%
Fuder 97 700 M., also durchschnittlich 1277 M., erzielt.

Wettervoraussage für Samstag , 15. April 1916
TOHd . r meteorologischen Abteil * . « d . « - hr «lk »l. Verein . . . fr . nlcfmS *. H,

Wechselnd bewölkt , vereinzelt Regenschauer , kühl

Die AvenS -Attsgave umfaßt 6 Seiten
Haupllchriftteiler! A. Hrgerhorst.

BerantworML für »eutlcke Politik « . tz- a - rborft  für « »NaadwE
vr vhil A brldt.  für den Umrrbaltungslril B v. Rauruvorf >»r « wH-
richten -ui Wirrbnden und den R-chb-i-bizirion I . « . H Diese n »a ch! für
„Serichlt ' lial" H. Diefenbach:  für „Svorl und Luftfehn " : J B. L. Lo«ad er:
für „Lermiichtet" und den . Drteftaften"- S . Soladerm  für den d- ndeltE
W. S «: für die Anzeigenund Reklamen t Dornauli  la » a >ch m W' -ddad« .
Druck und « erlag der L. Schellenbergschen - »f -Buchdruckerei tu tiLitU* * *,

kprechsiundeder Echrtfiletning U bi« 1 Uhr.

Walhalla

Allabendlich 6 llhr : KONZERT des beliebten
Szabo ’scben Ibameii -Saloii -Orcliester

Samstag , den 15. April:
Letztes Auftreten der Inst rumental- Virtuosin „ Marinette “ .

Sonntag , den 16. April : BST“ Zun» ersten Male:GARA-GULY
Der einzigste Täropatö -Virtuose«

garant . reine Allgäuer

erhalten Sie von Müohllesel nur im

Kneippluiiu, Rheinstr.71
Telephon 3719. 364

M
Pfund

SO Bf.
(Merrke Keidezauber)

frisch eingetroffen 417
line ioohaus.Baeinttt.7l.
(Sclegenteitsltanft.Zigaretten
150000
um zu räumen bis zur neuen
Steuererböhung verf. a Hundert
90 Ps- bis 1.30 Mf. Ehr. Neininger,

'Ecke Mauritius - und Schwalbacher

Gemüsepflanze«
Gärtnerei Dobritzsch, En»-

Hochstratze u.

Noch nie dagewesen!
Ich kaufte auf dem Frankfurter

Pferdemarkt das bestgenährteste
Pferd für 1126 Mark.

Dasselbe wird
morgensamsfag msMM».
Bubo  Heüler. tt *£'

w
Gesuche für Ostern u.

Frühjahrsbest ellnng,
sowie Gesuche aller
Art fert. m. Erfolg
an Büro Gütlich,

Wiesbaden,
t : Wörthstratze 3 , 1, jetzt.

(Dankschreiben zur Einsicht offen.)

Unopsiöcher aller Art
wer den bill. genaht Jahn str. 12, P.

Ein großer Posten starkenWinterlauch
preiswert abzugeben Rhemblick-
straße 5._ __

Dmljtttt DmW»Ml!
Wann erhalten wir die erste

-eiLriesSzulase'
Ihr Bür» . Personal.

Mt MWMM
BabnboNraK. 8.

Brillanten, Gold, Silber,
Pfandscheine,Zahngebisse,
Platin zuM.8.50 das Gr.

kauft
Pi.  Geizhals, Weberg.14.

Stutz -Flügel
oder Planino von bekannter Firma

gresnclit«
Off, u. M. 647 an den Tagbl.-Verl.
Kaufe aegen fofortlgc Kasse
vollständige Wohnung», u. Zimmer.
Einricht., Nachläsie, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten. Piano», Kaffen-
schränke, Kunst- u. Ausstellfachen»e.
GelegenheitSkaufh. Ehr. Neinrngr»,
Schwalb. S tr. 47. Telep hon S37L

Xrumm, Hel lie»s!k. A,
kauft stets ausrangierte Möbel,
Schuhe, Kleider, Speicher- und
Kellersachen.
Kaufe Altmaterial.

Lumpen p. Kg. 15 Pf ., aestr. Woll-
lumpen 1.50, Papier z. Einstampfen
u. Zeitungen, Metall ges. Höchstvretse.

I . Bauer, Helrnenstraße18.
Trle»hou 1832.

Jris -Sväne.
Drogerie Siebert , Marktstraße 9.

Ein tüchtiger selbständiger
Installateur

für sofort oder später bei gut.
Lohn gesucht (Dauerstellung).
NÄ . Friedrichstraße12.

Fräulein in Hotelbuchführ
hie und Säfreib«

Umgang Schrift und
einige Stunden täglich

,rung,
>maschine

erfahren, sucht Stelle. Briefe unter
B. 705  an den TagbL- Berlag._

Akademiker,
gewandt im
Wort, wünscht einige . .
tätig zu sein gegen maß. Honorar.
Gefl. Offerten unterG. 712 an den
Taabl.-Verlag._

Suche für Mutter und Onkel ab
16. Avril
nlMiie Stemöenpenflon.

Umgehende Angebote unter T. 711
an den Tagbl.-Verlag._

Eil!09.Ml Ml.ZlMM
mit Pension gesucht von Ehepaar
mit 1'/ jädr. ruhigen Kind. Off.
unter O. 713 an Tagbl.-Verlag.

Kl. stubenr. Hund in gute Hände
zu verschenken Alkbrechtstrabe28, P.

Armer Junge verlor Geldbeutel
mit 16.95 Mk. zwischen Faulbrunnen,

ratze u. Meichstratze. Abzug, gegen
Rheirrstraße 104, fm.  Pari.

K AnilIIche Aaieigkü 1
HaljiielkMs Tm

Arrflrssml Msbadcil.
Mittwoch, den 19. April 1916, vorm.

10 Uhr, auf Bahnhof Eiserne Hand,
Schupbezirk Altenstein, Distrift 57
Dopheimcrhaag, 70 Altenstein, 72
Lauterrrlen und Totalität : Eichen:
58 Rm. Scheit u. Knüpp., 1 HdL
Wellen. Buchen: 360 Rm. Scheit u.
Knüpp-, 83 Hdt. Wellen. Birken:
4 Rm. Scheit u. Knüpp. Nadelholz:
101 Rm. Scheit u. Knüpp., 48 Run
Stockholz. Schutzbczirk Wehen. Total.
Nadelholz: 29 Rm. Scheit u. Knupp.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibendst

werden hiermit auf die Bestim.
mungen der Polizei-Verordnung vom
20. August 1912. betreffend Brrzeich-^
niffe der Hausarbeiter, hingewiesen
und aufgefordert, die Verzeichnisse in
der Zeit zwischen dem 1. und 15.
Avril d. I . in ie einer Abschrift der
Königlichen Polrz-t - Direktion und
der Königlichen Gewerbe-Inspektion
einzureichen.

Formulare zu den Verzeichnissen
find in den Buchdruckereten von Rud.
Becktold u. Comp. Hierselbst und Fr.Sonsacku.Comp..Frankfurta. Ä,raubachstraße 26, erhältlich. *

Wiesbaden, den 22. März 1916.



Kinderwagen,
Kinderstüh .e,
Laufgitter,
LaufstUhle,
Sicherheitsgurten,

nur erstklassige Erzeugnisse.
finden Sie in reicher Auswahl bei

H. Schweitzer
Hoflieferant,

erstes u. ältestes Spielwarengeschäft
am Platze,

El lenbogeng asse « 449
Zn billigsten Freisen

Odol u . Pixavon
infolge rechtzeitigen Einkaufs.

Brogerie Backe,
Taunusstrasse 5.

Eferren-
Knabon-
Jünglings -

Mäntel
.Blusen
Kostüme

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer

für Küchen
Betten — Einzelne Möbel.

Niedrige Anzahlung.
Billige Preise.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
anlässlich unseres schmerzlichen Verlustes sprechen
wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Im Namep
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Sophie Marpmann,
geh. Hey.

Wiesbaden , den 14. April 1916. 4S0

«v ?** '.- ft '* > ' • 1

Statt Karten.
Heute mittag !/s 12 Uhr entschlief sanft nach längerem Beiden mein lieber

Mann, unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Landrentmeistera. D. Spßlltjlßr.
In tiefem Schmerz;

Frau Elisabeth Spengler,
Amtsrichter Fritz Spengler u. Frau.

Wiesbaden, Remscheid, den 13. April 1916.
Bismarckring 15.

Die Beerdigung findet am Montag , den 17. April , um 3 '/s Uhr , von der
Kapelle des Südfriedhofes ans statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgange meines geliebten Gatten , des

Königl. Kammermusikers FfitZ Werner
sage ich allen Freunden und Bekannten aufrichtigen
Dank . Insbesondere danke ich Herrn Pfarrer Lieber
für die trostreichen Worte , der Königl . Kapelle für die
erhebenden Trauerweisen , den Königl. Schauspieleh , der
Bühnen -Genosse nschaft Wiesbaden , dem Lokal verein
Wiesbaden des Allgemeinen deutschen Musikerverbandes,
den Vorständen und Solomitgliedern , dem Sängerchor
und den Tänzerinnen des Königl . Theaters , sowie der
Krieger - und Militärkameradschaft Kaiser Wilhelm H.
für die Blumenspenden und ehrenden Nachrufe.

Wiesbaden, den 14. April 1916.

Frau Anna Werner.

_ Abend-Ausgabe . Erstes Matt. _ gette 8 « '

Städtische Butterverteilung.
Die Gültigkeit der Buttermarke „ Gruppe 5"

beginnt am 17 . d . M . Die Dauer derselben kann
infolge der beschränkten Butterzuweisung durch d«
Reichsverteilungsstelle noch nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist 2 . 92 M . für das Psund.
Die Buttermarke „Gruppe 4 " verfällt mit dem 15 . d. M.

Wiesöaden, den 13. April 1916. F25S
Aer Magistrat.

Staubsauger - Apparate
1 ? loAlr Luiaenstr. 46, neb. Residenztheater,

und Reparaturen, -K? Tel. 747. 416

zeigen hocherfreut an
Architekt Konrad Sarg , r. zt . im Felde,

und Frau Else, geh. Schröder.
Wiesbaden, den 12. April 1916.

MelioMannergesangverein

Für Konfirmanden
o. Kommunikanten

iS Jtirebeasse 19
an der Lmsenstratze.

Wer Geld sparen
möchte, darf nicht übersehen, was wir bieten.

Für Damen und Kinder
hohe Stiefel u. niedrige elegante Halbschuhe,
auch Musterpaare, wirklich preiswert.
— Gelegenheitsposten in den Fenstern! —

Schuhkonsum

Wiesbadener Tagblatt.

Unfern Mitgliedern die schmerzliche Rachricht,
daß unser treues , eifriges Mitglied , Landsturmmann

friedlich Allmenröder
Nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist. Wir verlieren in de«
Verstorbenen einen wahrhaft edlen Tharafter und guten Mensche» ,
der sich stets mit Liebe dem Verein widmete . Wir werden ihm
ein ehrendes , bleibendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet Samstag , den 15. April , nachmittags

3V 2 Uhr auf dem Südfriedhos statt und bitten wir um recht
zahlreiche Beteiligung.

Nach längerem , mit grüüter Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute sanft in Metz unser lieber
Junge

Hans Otto
im Alter von 6 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
zugleich im Namen der ganzen Familie:

Hauptmann Günther
im 4. bayr. Inf.-Regt,

und Frau geh . Rath.
Wiesbaden, den 12. April 1916

Schenkendorfstr. 6
Die Beerdigung findet am Montag, den 17. April 1916,

vorm. IO1/« Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofs
an der Platterstraße aus statt. 453

Landtier
NeuHmiS. Sofllpfie 38,
_ €r<fe Ner v» raste .

Schüler,
die ihre Versetzung nicht
erhalten haben werden
schnell und sicher zum

Einj.-Eiamen
vorbereitet. Beste Erfolge
und Empfehlungen. Offert,
u. T. 712 a. d. Tagbl.-Verl.

Für Knaben
Für Herren

iS jtirehgasse 19
an der Lnisenstraße.

Künstliche Blume»
für Damenputz, alle Neuheiten in
kleinen Buketts u. Garnituren ein¬
getroffen. Alle Blüten und Laube,
Beeren , lose, zum Selbstbinden , in
großer Auswahl . Arrangements für
Silber -Lwchzeit stets vorrätig in allen
Preislagen.

B . Ton Santen,
Spezial • Kunstblumengeschäft und

Binderei,
_Mauritiusstra ße12 ._

!Backpulver!
Eig. Herstellung, bek. gute Qualität.
Schloss-Drogerie SiebertM»trrkN
!8rühjahrs-hü1e!
Eleg garn . u. Ungarn. Damenhüte,
Federn , Blumen , Phantasien billigst.
Umarbeiten u. Reinigen von Federn,
Reihern u. Boas , Fasson., nach neuest.
Modellen. I . Matter . Vleichstraße 1l.

* *• 1T8. Freitag , 14 . April ISIS.

iii ii iiuuii ii ii min ii ii ii ii ii ii iii

J. BACHARACH
WEBERGASSE 4.

NEUE JACKENKLEIDER
NEUE SEIDENKLEIDER
NEUE BATISTKLEIDER
NEUE BLUSEN —*

m allen Preislagen vorrätig.

III II II ll II II IIIIll ll II II ll ll ll ll ll lli
Städtische Petroieuiuverteiluug

Di« nächst« Ausgabe von Bezugsmarkendurch die Verteilungsstelle,
Marklstr. 16, Zim. Nr. 5, erfolgt gegen Vorzeigung der Br -stausweiskarle

1) für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft auf Grund eines
Berechtigungsnachweises am IS . und 17 . d. M . und

2) für andere Beleuchtungszwecke, soweit weder Gas noch elektrisches
Licht zur Verfügung steht, am 18 . und RS. d. M ., jeweils
von 8 bis 12 und 3 bis 5 Uhr. F253

Wiesbaden , den 13. April 1916. Der Magistrat.
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Herren-, Jünglings-u. Knaben-Kleidung

Frühjahr 1916

So reichhaltig als je ist mein Lager fertiger Herren-, Jünglings - u. Knaben -Kleidung
in allen Preislagen sortiert . Durch frühzeitige Abschlüsse mit den leistungs¬
fähigsten deutschen Fabriken kann ich meinen Kunden noch gute und beste
= = = = == Qualitäten zu sehr mäßigen Preisen anbieten . ... -

Herren-Anziige. Mk. 27- bis 92-

Herren -Ueberzieher Mk. 28- bis 98.—

Jünglings-Anzüge . . . Mk. 18.» bis 72-

Jüngünge-Usberziebei' Mk. 22- bis 65.-

Knnben-Anzüge . . . . Mk. 8.78 bis 38 .-

Knsben-Ueberzisber . . Mk. 8.75 bis 48 .-

Feine Mass - Schneiderei

für Zivil und Militär.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

KU7l

MgniiWW -Msl.
Ab Sonntag , 1« . April

Hervorragendes Oster-Prsgramm
uud Gastspiel von

Karl

Deutschlands
bester Anivcrsalkänstfer

in seinen unvergleichl. Darbietungen.

Lei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬
schätzter 1290

Emopinol-
Franzbranntwein

(erbt veratürhter Fiehten-
nedel - fr .tnibr . nntn ein ) .

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Landern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunass tr . 25, Tel. 2007 u. Blücher-

», DotzheMner6tr.83.Tel.1057

Zum

Schulanfang
empfehle ich:

Sei)lupfjachen
und Sfrick-TJnzüge

für Tinaben und JTläddyen.
Praktischste Kleidung.

Grösste Auswahl in Ausführung und Preislagen.

L Schwench
JTlüfjlQasset1—13.

K 141

Tapeten, Linoleum,
lern Laden, daher billige Preise.
Tapctcnhaus Wagner , Rheinstr . 79»
an der Karlstrabe . Telephon 3377.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , den 15 April.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalüs.

kt
leere Flaschen aller Art, insbesondere

M -. All- nnö mm
zu Hause hat,

der gebe sie der Flaschen-Sammlung
des Noten Kreuzes.

Die Sammelwagen des Roten Kreuzes werden im
Laufe des Monats April alle Häuser Wiesbadens
besuchen und um leere Flaschen bitten. F239

Bl){(8MV. MkilM Hl, SM » Ml «.
TfilOtlf ® bin sicher wirkendes,
iUltjII appetitanregendes , nerven¬
stärkendes, blutbildendes Kräftigungs¬

mittel . Nachahmungen weile ,u ück. Alleinverkauf: 288
Schühenhof -Apotheke , Wiesbaden, Langgasie 11.

Blutarmut

Wringt ««er Gold r«r Meicksbsgkl |

Nutz-
Frucht-

Pasten sind ein
vorzügliches, bil¬
liges , nahrhaftes,
gesundes, halt¬
bares u. konzen-

K triert . Rahrungs-
^ , mittel , ersetzt
Fleisch, Wurst. Käse etc. und kann
zu jederzeit genossen werden. Auch
zum Mitnehmen auf Touren und
Reisen und ganz besonders für
Feldpostsendungen geeignet. — In
»/̂ Pfd .-Pak. von 55- 85 Pf.

Nur zu beziehen 389
ßnelpphlttiS. WWr. 71.

1915 ©r

Weisswein
1. 90, b. 25 Fl. 85,

F. A. Dienstbach,
Fl . 90, b. 25 Fl. 85, b. 50 Fl . 83 L,

Schwalb. Str.
7. 433

Uerbaribrvallr!
Drogerie Machenheimer.

Ecke Bismarckriug u. Dotzheim. Str.

1. Choral : „ loh bete au die Macht
der Liehe".

2. Ouvertüre zur Oper „ Die Zaaber-
flöte “ von W. A. Mozart.

3. Veilchen am Wege , Walzer
von O. Fetras.

4. Gute Nacht , du mein herziges
Kind , Lied von Abt.

5. Fantasie aus der Oper „Carmen“
von G. Bizet.

6. Hurral Die Ulanen ' sind da,
Marsch von Unrat.

Abonnements- Konzerte.
Städtische« KnroreheaUr.

Leitang: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Hoch Bayern , Marsch
von G. A. Carl.

2. Ouvertüre zur Oper „Traviata “'
von G. Verdi.

3. Das Herz am Rhein , Lied
von W. HHL

4. Die Welle, Walzer
von O. Metra.

5. Frühlingsständchen
von P. Lacombe.

6. Ouvertüre zu „Pique Dame“
von F. v. SuppA

7. Potpourri über Joh . Strauß ’sche
Operetten von A. Schlögd.

8. Unter dem Siegesbanner , Marsch
von F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Der Haide

schacht “ von F. v. Holstein.
2. Aschenbrödel , Märchenbild

von F. Bendel*
3. Zwischenaktmusik und Barcarole

aus der Oper „ Hoffraanns Er¬
zählungen " von J . Offenbach , j

4. Piet Hein , Holländische Rhap¬
sodie von P. G. van Anrooy.

5. Variationen aus dem A - dur-
Quartett von L. v. Beethoven.

6. ’s kommt ein Vogel geflogen,
humoristische Fantasie

von F. Ochs.
Das Lied , Bach , Haydn , Mozart,
Strauß , Verdi , Gounod , Wagner,
Beethoven , Mendelssohn . Meyer*
beer, Militärmarsch.
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